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Kroatien

Sesseltanz um die Demokratie
Mit neuen Strafbestimmungen ver-
sucht Prasident Franjo Tudjman, den
unabhangigen Medien in Kroatien
einen Maulkorb anzulegen. Damit ver-
letzt er allerdings die internationale
Konvention der Menschenrechte. Doch
genau das wollen einige der kroati-
schen Extremisten. Sie kijnnen nur an
der Macht bleiben, wenn sie demokra-
tische Standards negieren.

von Jasa Bastic. Journalistin aus Sarajewo und
Mitarbeiterin der Medienhilfe Ex-Jugoslawien

Am Bezirksgericht Zagreb stehen Richter und
Klager vor einem Problem: In einem Verfahren
gegen zwei Journalisten der satirisch-politi-
schen Wochenzeitschrift Feral Tribune müssen
sie definieren, was Verleumdung ist: Äusse-
rung  nichtwahrer Tatsachen oder Äusserung
nichtwahrer Meinungen.

Die Vorgeschichte: Die beiden kroatischen
Journalisten Viktor Ivancic und Marinko Culic
kritisierten in Feral Tribune einen Plan Präsi-
dent Tudjmans, im ehemaligen Konzentrati-
onslager Jasenovac ein Mahnmal für die kroa-
tischen Opfer des Krieges zu errichten. Just
dort, wo während des Zweiten Weltkriegs Tau-
sende von Juden, Serben, Jenischen und antifa-
schistischen Kroaten ermordet worden waren,
sollen nun auch die Gebeine von kroatischen
Ustascha-Faschisten begraben werden. Das
Mahnmal sei, begründete Tudjman, ein Akt
nationaler Aussöhnung mit der Vergangenheit,
welcher inspiriert sei von der Idee des spani-
schen Diktators Franco, Falangisten und Kom-
munisten gerneinsam beizusetzen. Ivancic und
Culic bezeichneten dies in Feral Tribune als
“morbide Idee, Opfern und ihren Henkern den
gleichen Friedhof anzubieten”. Solche Aussa-
gen und satirische Texte und Bilder zu diesem
Thema haben ihnen ein Verfahren wegen Ver-
leumdung und Beleidigung Franjo Tudjmans
eingebracht, das im September nach einem
Verhandlungabbruch fortgesetzt wird.

Der Prozess gerät zum Politikum. Denn Ivan-
cic und Culic gehen zum Gegenangriff über.
Ivancic: “Es handelt sich nicht um Verleum-
dung, wenn Tudjman sich persönlich und
bewiesenermassen mit dem spanischen Dikta-
tor Franco identifiziert. Nur der Gerichtshof
und ich erachten solche Statements als verach-
tenswerte Handlungen. Tudjman selber findet
Francos ldee wunderbar.”

Gericht ahndet Beleidigung 
mit Freiheitsstrafe

Voraussetzung des Prozesses gegen Feral Tri-
bune war eine Änderung des kroatischen Straf-
rechts. Im März 1996 verabschiedete das Parla-
ment zwei Zusatzartikel zum Strafgesetz, mit
denen die fünf prominentesten politischen
Figuren Kroatiens vor Verunglimpfung in den
Medien geschützt werden sollen. Das betrifft
den Präsidenten der Republik Kroatien, den
Parlamentspräsidenten, den Premierminister
sowie die Präsidenten des Verfassungsgerichts
und des Höchsten Gerichts.

Die Zusatzartikel 71 und 72 besagen, dass
das Büro der Generalstaatsanwaltschaft straf-
rechtliche Verfolgungen gegen Journalisten
einleiten kann, wenn sie verleumderische und
beleidigende Aussagen veröffentlicht haben.
Um einen solchen Prozess zu lancieren,
benötigt die Generalstaatsanwaltschaft ledig-
lich das schriftliche Einverständnis eines der
obgenannten Politiker. Die Gefängnisstrafe für
dieses Vergehen kann sich auf bis zu drei Jahre
belaufen.

Das Verfahren gegen Journalisten von Feral
Tribune, die mit mehreren internationalen
Medienpreisen ausgezeichnet wurden, wird
Kroatien allerdings Probleme mit dem Europa-
rat bereiten: Kroatien ist bis anhin das erste
Land, dem die Aufnahme in diese Institution
öffentlich verweigert wurde. Einer der Gründe
für diese Entscheidung war die fehlende Infor-
mations- und Meinungsfreiheit in Kroatien.
Denn die Medienkultur in diesem Land sieht
düster aus: Die grossen nationalen Medien
befinden sich samt und sonders unter der Kon-
trolle der Regierungspartei HDZ (Kroatische
Demokratische Gemeinschaft), die von Franjo
Tudjman geführt wird. Es gibt keine politisch
unabhängigen elektronischen Medien, auch
nicht im lokalen Bereich. Die wenigen unab-
hängigen Presseorgane werden mit höheren
Steuern, Zöllen. Eigentümerwechseln. Verfah-
ren gegen Journalisten etc. schikaniert. 

Unter besonderem Druck steht Feral Tribu-
ne, die führende kritische Zeitung Kroatiens.
Mit gutem Grund: In bissigen satirischen Arti-
keln und Kommentaren  wendet sie sich gegen
die Militärpolitik  des Regimes in Bosnien,
gegen die Wirtschaftskriminalität, die das
ganze Land zu ruinieren droht, gegen Nach-
sicht gegenüber Kriegsverbrechern und im
besonderen gegen den autokratischen
Führungsstil Prasident Tudjmans. Tudjman, so
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fürchten seine Gegner, hat mit den Zusatzarti-
keln zum Strafgesetz nun ein griffiges Instru-
ment entwickelt, um die Kritik an der Person
des Präsidenten zum Schweigen zu bringen –
und damit seine Macht in einer wirtschaftlich
desolaten Lage zu sichern.

Das Vorgehen des Präsidenten hat internatio-
nales Aufsehen erregt: Die Menschenrechtsor-
ganisation Amnesty International hat Tudjman
dazu aufgerufen, die Artikel 71 und 72 (Ver-
leumdung und Beleidigung) und Artikel 77
(Gefängnisstrafe von drei Jahren) ausser Kraft
zu setzen – sie stehen im Widerspruch zu Arti-
kel 19 der Internationalen Konvention über
Bürger- und Menschenrechte (den Kroatien rati-
fiziert hat) und zu Artikel 10 der Europäischen
Konvention zum Schutz der Menschenrechte
und Freiheit (den Kroatien ratifizieren muss,
wenn es dem Europarat beitreten möchte.

Doch die westlichen Mächte üben nur wenig
Druck auf Kroatien aus, immerhin ein Land,
das eine Mitverantwortung für den Krieg in
Bosnien und nun für die Durchsetzung des
Daytoner Friedensabkommens trägt. Während
die OSZE-Mission in Bosnien – bei der die
Schweiz für ein Jahr den Vorsitz einnimmt –
grosse Geldsummen zur Verfügung stellt, um
die Wahlen im September durchführen zu kön-
nen und die Schweiz mit rund 1,3 Millionen
Franken ein sogenanntes “Wahl-Radio” finan-
ziert (das nur acht Wochen senden wird), eta-
bliert Kroatien in der Zwischenzeit ungestört
einen gut funktionierenden autoritären Staat, in
dem unabhängige Medien systematisch aus-
geschaltet werden. Feral Tribune ist nur das
aktuellste Beispiel für die Repression des kroa-
tischen Regimes, bei der das Parlament gar Ge-
setzesänderungen vornimmt, um die kritische
Presse zu stoppen.

Demokratisierung: 
Extremisten fürchten Machtverlust

Allerdings bestehen auch in westeuropäischen
Staaten, wie von seiten der Gesetzesbefür-
worter immer wieder hingewiesen wird, solche
Bestimmungen, die Verleumdung und Beleidi-
gung durch Medien sanktionieren könnten.
Doch in der Praxis werden sie nicht mehr ange-
wendet. In England beispielsweise existiert seit

1843 ein den kroatischen Zusatzartikeln ver-
gleichbares Gesetz – und wurde vor fast 50 Jah-
ren zum letzten Ma1 angewendet.

Ein anderes Beispiel ist der “Fall Lingens” in
Österreich. 1986 wurde Lingens, Herausgeber
eines Wiener Magazins, vom damaligen Bun-
deskanzler eingeklagt, weil er zwei Texte über
dessen politische Protektion von ehemaligen
SS-Offizieren veröffentlicht hatte. Lingens zog
den Fall bis zum europäischen Gerichtshof –
rnit Erfolg. Österreich musste daraufhin seine
Mediengesetzgebung ändern und der Kanzler
hatte dem Herausgeber eine Entschädigung zu
entrichten.

Solch demokratische Kontrolle ist mit ein
Grund, weshalb nationalistische Extremisten
der HDZ nicht willens sind, europäischen Insti-
tutionen beizutreten – eine solche Mitglied-
schaft würde die kroatische Regierung dazu
verpflichten, gesarnteuropäische demokrati-
sche Standards irn Gesetzeswesen, in der Pres-
sefreiheit und der Politik einzuführen. Einige
der führenden kroatischen Politiker fürchten in
einem solchen Fall um ihren Verbleib irn Amt
und ihre Kontrolle über Staat und Wirtschaft.
Deshalb nehmen sie auch rnit immer neuen
Verletzungen demokratischer Grundsätze in
Kauf, dass keine Annäherung zwischen
europäischen Gremien und Kroatien stattfin-
det, obwohl die Aufnahme in den Europarat
dringend benötigte Wirtschaftskredite mit sich
bringen würde. Beispiele: Die vollumfangliche
Kooperation rnit dem Kriegsverbrecher-Tribu-
nal in Den Haag wird verweigert, die Wahl
eines oppositionellen Bürgermeisters in Zagreb
wird nicht anerkannt, unabhängige elektroni-
sche Medien erhalten keine Frequenzen, die
serbische Minderheit wird unterdrückt etc.

Auf der Gratwanderung zwischen Sicherung
der Macht und einer Annäherung an Europa
scheint die kroatische Regierung jetzt einen
Mittelweg gefunden zu haben: Das Verfahren
gegen die Journalisten von Feral Tribune wird
am 24. September fortgesetzt. Prasident Tudj-
man und seine Regierungspartei rechnen damit,
dass sich dann die internationale Aufmerksam-
keit nicht auf Kroatien, sondern auf die Wahl-
en in Bosnien richtet.

Jasna Bastic

Satire in Feral Tribune: Autokratischer Präsident Franjo Tudjman als kroatischer Hai


